
Die bey Anfange des 17 46ſten Jahrs
egen Kriw

Ausgeſetzte Fankpflicht
unzahlbare Wohlthaten des barmherzigen GoOttes,

Auch aller
Hoher, vornehmer und geneigter Herzen

reichlich erzeigte Milde
ierdurch abgeſtattet

a hm en,
der im

Gorlitziſchen Armen-Wayſen und Zucht-Hauſe
befindlichen Wayſen.
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Die Gute des HERRN iſt, daß wir nicht gar aus ſind, ſeine Barm
hertzigkeit hat noch kein Ende.

mnco-
Syeongſt, da. ſich die Natur in Gruſt und Bahre legte,
an Der Winde kalter Hauch den Gliedern Froſt erregte,
ro atu Des Winters rauhe Art das Lanb von Baumen rieb, 1
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Da die beeiste kuft das Felb mit GSchnee bededte,
Den, den der Pflug ernahrt, in Hof und Hutte trieb,

So Stadt, als kand, und Flur, mit Froſt und Schauer ſchreckte,
Muſt unſer Sachſenland ein Abriß herbet Pein,
Des Elends, Gegenſtand, des Kummers Mufier ſeyn.

Land! das ſonſt, ehemals mit ſtoltzer Ruhe thtonte,
Der Volker Luſtreitz war, der Niedren Schweiß belohnte,

Wo ſonſt der Tugend Gold des Zepters Burde trug,
Geh, ſammle demen Schmerz in einen Zahrenkrug!

Du kanteſt Blut, noch Motd, da dich Jreue gierte,
Die nicht mit .Eiterſucht, neint. wit Vetſtand reaierte,

Du wuchſt und ſtlegſt ernpor, nichts hemmte beinen Lauf,
Denn wo die Weisheit herrſcht, halt ſich das Glucke auf.Hier war one iſt noch da, in nie geborgter Schmnnke,

Vom Purpur bit zum Staub, folgt man bem Tutzendwinke.
Durch wachſt, ſteigt, Staat, mit HontitGlanj und Praqht,

und wird zumn. Augenmerk det ganzen Weli genracht.
Wie, wenn beym Morgenroth der Soune bunte Skfalen
Feid, Wieſen, Anen, Wald, recht anmuthsdoll hemalen,

Es ſpielt ihr heiſſer Schein io Gras, als Blame, an,
Das Gras, die Blume wacnn, ſo gut ſie wachſen kan:

Die ieden Augenblick zur Tugenb Nahtung geben.
GSo iſt es auch daſelbſt, wo nrſtenſonnen feben,

So kraftig iſt Jhr Stral, ſo wurkt ihr heller Schein:
Ein ieder Unterthan muß ſeine Sonne ſeyn.

Wie glucklich biſt Du nicht, da Dich ein Kduig ſchuteet,
Der, ſo Sarmatien, wie Dir, mit Klugheit nuget,

Der bey verhandnet Noth an Ruh und Friede denkt,
Eh noch das heiſſe. Bleh den Krieger niederſenkt!

Go wie ein treuer Hirt des Wolfes Liſt beneidet
v

Wenn er ſein zartes Volk mit kluger Vorſicht weidet;
Go iſt es auch allhier, weil ſchon die Veorſicht ſieht,
Wenn ſich ein. feindlich Heer um Fall und Sturz bemuht.

Die Vorſicht, die das Land mit Wemnheit uberſchattet,

Recht, Tugend, Wahrheit, lebt, und ſich mit Liebe gattet,
Forſcht, pruft, erwagt, beſchluſt, was ſelbſt dem Purpur nutzt,
Und was den Unterthan vor Druck und Umſturi ſchutzt.

Sie wacht, wenn alles chlaft, und durch ihr ſteiet Wachen,
Kan ſie das Reich vergn gt, das Land beglückter, machen.

Dis war dein alter Schmuck, es noch des Neibes Gift,
Vor Friede, Blut und Mord, vor Ruhe, Quaal, geſtift.

Eh noch der Feinde Macht das Feld mit keichen deckte,
Dem Laudmann, Furcht und Noth, dem Burger, Angſi erweckte,
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Eh noch Bellonens Wuth in Land, Stadt, Dorfer, kam,
Dem Reichthum, Geld und Guth, der Armuth alles nahm.

Kurz, eh der Feinde Schwarm, ſo Land, als Volk, verderbte,
Des Kriegers Muth bezwang, das Erdreich blutig farbte.

O Land! wo iſt dein Schmuck, dein Glanz, dein ſeltner Ruhm?

Wo bleibt dein Loſungswort, AUGUSTUs Eigenthum?
oſſt nun die Ruhe aus, die uns mit Wolluſt trankte?

Fallt alle Eintracht weg, dit uns Vergnugen ſchenkte?
Soll hier des Kriecges Sitz, der Rache Schauplatz ſeyn,
Und will des Neides Zahn auf uns nur Flammen ſpeyn?

Soll denn das ganze Land vom Druck und plundern ſchmauchen?
Soll denn das ganze Land von ktodten Leichen rauchen?

Trift man vor Stadt und Land nur wuſte Ocden an?
Wo iſt die Ewigkeit, die Feinde ſturzen kan?

Kan Hieb, und Stoß, und Fall, den Krieger nicht ermuden?
Wie lange raſt die Wuth? wer ſchenkt uns Ruh und Fricden?

Verheertes Sachſenland! betrubtes Knochenhaus!

So rief der kleine Reſt verlaßner Waiſen aus,
Da eine Thranenfluth von ihren Wangen rollte,
Da Furcht, und Angſt, und Noth, betrubte Lieder zollte,

Da die entkrafte Schaar in Sack und Aſche ſang,
Bis ihre heiſſe Brunſt zu jener Allmacht drang.

So wie ein Schiffer bebt, wenn die gethurmte Wellen,
Die 'aus des Meeres Grund, aus tiefen Kluften ſchwellen,

Wenn ſolch ein Waſſerberg das ſchwanke Schif ſo fuhrt,
Daß ieder Sterblicher Witz, Muth-und Kraft verliechrt.

Die Furcht laßt aus der Hand des Schiffes Triebwerk ſinken.
Sie ſieht ihr ofues Grab, ſie ſieht den Tod ſchon winken,

Wenn das betaubte Ohr, ſo Schlag, als Brauſen, hort,
Wenn Stoß, und Druck, und Wurf, ihr Grab beſtellen, lehrt.

Des Hochſten Wink und Wort, ein aufgeklarter Hümmel,
Zertrennt der Fiuthen Macht, das ſchaumende Getummel.

Der Seegel ſchneller Flug lauft in den Haafen ein:
So muß der nahe Tod des Lebens Anfang ſeyn.

oin eben der Gefahr befanden fich die Waiſen,
Die ietzo demuthsvoll der Vorſicht Gute preiſen.So groß, ſo unumſchrankt, des Elends Vorwurf war,

Mit ſo viel ſeltner Luſt vergißt ſie der Gefahr.
Man kan aus ihrer Luſt und ihren Trieben leſen,
Wie ſtark die Dankpflicht ſey, wie aroß die Noth geweſen.

Damit nun Mund, und Herz, der Dankpflicht Zeuge ſey—
So fugt die Waiſenſchaar noch dieſe Wunſche beh!

Unendlich groſſe Macht, Macht, Himmels und der Erden!
Wie kan Dein armer Staub, der Schulden Abtrag werden?

Wo findt die Schwachheit Stof, der Du ſolch Wohl erjeigſt,
Und dein mitleidend Ohr zu den Verlaſſuen neigſt.

Merk auf der Armuth Zoll, vernimm der Uunſchuld Lallen

Und laß Dir, groſſer GOTT, den Opferdampf gefallen!
Du, deſſen Wink allein den weiten Weltkreiß traägt,
Du, der Du dem AUGuUST, die Krone beygelegt,

Beſchure SEJNEN TChron, auf dem die Weisheit ſitzet,
Die ieden Augenblick auf uns mit Gnade,blitzet.

Sey ſelbſt des Purpurs Schild, ſchutt auf dis hohe Haus
Den Reichthum deiner Huld, im ſeegensthauen, aus.

Laß ferner noch SEJN Bild, uus zu der Tugend treiben,
So werden wir dein Volk, wie AUGUSTS Erbe, bleiben.

Laß unſres VRRJNZENS Wohl, wit friſche Cedern ſtehn,
Die zur Bewunderung faſt taglich hoher gehn.

Die Weisheit ſchutze Dich, und ſegne Dein Regieren,
GSo wird die Nachwelt oft im Denken ſich verlieren.

AuGueTus ſauhrt den Lauf begluckter Zeiten ein,
Durch Dich, Traianens Bild wird er beſtandig ſeyn.

Laß den Hochedlen Rath bis in die Nacht der Zeiten
So Deines Geiſtes Kraft, als Ruh, und Luſt, begleiten.

Bewache deren Geiſt, durch die Dein Tempel ſteht,
Des Satans Reich verfallt, die Bogheit untergtht.

Bekrone derer Fleiß, die, ſo in unfren Schulen
Mit Arbeit, Muh, und Schweiß, um andrer Glucke buhlen.

Laß endlich, groſſer GOTT, die STaTD Dein Wohnhaus ſeyn,
Und ſchluſſe ieden Plag in Deiut Gnade ein:

So wird die Dankpflicht auch mit allen ihren Gaben
Den Nahmen JEHOVAHh in feſten Marmor graäben.



Folget die

CONTINVUATIONDerer nothigen Nachrichten
von dem DS

Armen-Wayſen- und Fucht-Hauſe.
1.) Jſt bey den HaußOfficianten ſo unter der Direction zweyer Herren aus E.

PochEdl. und Hochw. Raths-Collegio ihre Function verrichten dieſes Jahr keine
Veranderung vorgenommen worden auſer daß die geweſene Krancken- Woarte
rin Anna Roſina Neumullerin den i8. May 1745. geſtorben deren Dienſt wegen
GOtt Lob! wenige Krancken noch nicht vergeben worden.

2) Die Anzahl und Nahmen derer im vorigen Jahre verpflegten Wayſen.
1. Johann Michael Richter. 10. Maria Sophia)unehl. Kinder i9. Melchior Goldbach.
2. Joh. Chriſtoph Schmied. 11. Joh. Gottlieb Dietze. 20. Anna Roſina Volckertin.
3. Anna Helena Roherin. 12. Anna Maria Mullerin. 21. George Abraham Weller.
4. Anna Roſina Volckin. 13. Maria Martha Goldnerin. 22. Samuel Bauer.
5. Gottlieb Eichler. 14. Eva Roſina Goldnerin. 23. Anna Roſina Ulrichin.
6. Chriſtoph Friedrich Ungar. 15. Anna Dorothea Guntherin. 3. Jug ag 9. Garbin.
7 Maria Sophia Weberin.  16. Anna Dorothea Gteffin.
3. Johann Gottfried Sturm. 17. Johann Gottfr. Tuſchke. 26. Johann Gottfried Peters.
9 Anna Roſina) der Manſin 18. Traugott Graupner. 27. Johanna Chriſtiana Peterſen.

ohne 2. erwachſene aus der Stadt und 2. auswartige Kinder.
Davon Johann Michael Richter ſein Brodt in einer Schwartz und Schon Farberey ſelbſt zu ver

dienen den 12. Jun. einen Verſuch gemacht, Gottlieb Eichler den 21. Jun. zu einem Peruquenma
cher, Chriſtoph Friedrich Unger den 9. Aug. aufs Seiler, Johann Gottfried Sturm den 20. Nov.
aufs NagelſchmiedHandwerck kommen, und Anna Helena Roherin den 6. Oct. zu Dienſte gezogen.

Z Die Anzahl derer Kinder ſo neben gemeldten Wayſen in der ArmenSchule oh
ne Entgeld unterrichtet werden.

1. Chriſtian Seibt bis 14. May. 12. Maria Sophia Schwagerin. 23. Gottfried Heydorn.

2. Joh. Gottl. Feßke bis 3. Jun. 13. Joſeph Jackel bis 9. Jan. Jegege; Kreydeweiß.
3. Maria Dorothea Turckin. 14. Johann Michael Kayſer.
4. Johann George Meinert.

14. Joh. Chriſt. Lincke bis ig. Jan. 26. Samuel Anguſt Bohmer
5. Johann George Horſchke. 16. Maria Eliſab. Kochin/ bis24. bis 10. Auguſt.
6. Maria Eliſabeth Horſchlkin. 17. Chriſt. Michael Koch) May. 27. Chriſtian Gottfr. Schultze

7 Johann Gottlob Lincke. 18. Gottfried Haamann. 28. Maria Roſina Grundlingen.
3. Roſina Jackelin bis 5. Jun. 19. Maria Eliſabeth Matthain. 29. Johanna Sophia Schneiderin.

9. Gottlob Hohle. 20. Auna Martha Geißlerin biszo. Johann Jeremias Jenichen.
10. Auna Martha Kayſerin dis 27. Febr. 31. Johann Gottfr. Schneider.

Jh Go Gehßler Johanna Roſina Schultzin.10. Dee. 21. o ann erge t 32e411. Chriſtian Traugott Treuſchna 2. Johann Gottl. Heintze bis 33. Sara Eliſabeth Kuhnin.

bie y. Mart. o. Sept. 14. Johanna Sophia Halackin.

Kurtze
und Summariſche Nachrichten

Von der Einnahme und Ausgabe
bey dem allhieſigen

Armen-Wanyſen-und Fucht-Hauſe.
Vom 1. Jan. 17 45. bis ult. Dec. 1746.

I. Einnahme. Rthlr. gr. pf.
Die Helffte des Hochzeit-Tellers 34 ar g
Wochentlicher Zuſchuß der ArmenVerpflegung 1 ba 6KoſtGeld vor Kinder, einheimiſche und fremde Zuchtlinge 73 6
An GoOttesKaſtel und BuchſenGelde  1 22 JAn Donationen und Legatis 31 14 4
An Neujahrs Umgange v a Dan v 47 1
Un Verdienſt der Wayſen v. 60 10 6

Zuchtlinge jo 1o0 10
An extraordinaire Einnahme 66 12 9Un erhobenen Zinſen von ausſtehenden Capitalien 208 12



ül5 2 J e üllut—5e a W
4— J S4 Ver un

wi D

ut n at

1442 D

li. Ausgabe. Vlthir. gr. pf.
An Beſoldungen inec!. heil. Abends und kicht-Gelbs 144 l10
An Brodterey und ubrigen Bekoſtigung zjſ 10 2

t*.An Holtz und Holtz-Fuhren a 5 18Zur Bekleidung der Wayſen
59 7 4An Wtrber-und Bleicher- Lohn  13z lo 9*An Handwercker
17 2 9Extraordmaire Ausgabe zu allerhand Bedurffnuß 6o 21 85

Artzuey Koſten

J 21 2
656 18

Von obiger Einnahme an bys 20
NAnsgabe abgezoge 656 18

verbleibt auf dis Jahr Ueberſchuß 2 18
Die ruckſtandigen Paſſira des Wayſen-Hauſes betragen 1022. rthlr.

Auf allergnadigſten Konigl. Befehl ſind an Eonſumtions-Acciſe dis Jahr reſtituiret

worden 23.rthlr. 23. gr.
E. HochEdl. und Hochw. Rath verehrete gutigſt to. Stoſſe Holtz. 1. Schfft. Saltz

und ſammtl Baupane.
Ein vornehmer Patron ſpeifie und tranckte die Wayſen-Kinder an hohen Feſt- Ta

gen mit Ftenche und Biert.
Ein anderer ſchenckte auch wiederum dieſes Jahr 6. Schffl. Korn 2 Schffl. Gerſte

imngleichen wurden noch 6. Gehffl. Korn von einem vornethmen Wohilthater zur
Btrodtereh uberſendet.

Noch ein andeter ſpeiſte und tranckte fammtl. Janwohner dieſes Hauſes nicht nur
beyh ihren Commution-Andachten ſondern verehrte auch denen Wayfen an ſei
nem erlebten Geburihs- Tage ein halb Kalb 2. gantze Kannen Bier: ein an
dermal Dreyen Kurhmel- Kuchen 2. ho. Kraut 9 neue Kuaben- und 2.
Magdgen-Mutzen 9. Huthe und rr. halb ſeidne bunte Krauſen.

Ein ehrbar Handwerck der Tuchmacher uberſandte 4. rihlr. der Pareth und

Strumf-Sttricker 21. gr. der Nadler iz. gr. der Kamſetzer 2. gr. und ein paar
Handmwercks-Leute wegen einer behgelegten Streit-Sacht 3.tthlr.

Jugleichen, hat ein Chriſtir. Wohlthater das Farbe-Lohn bon einem gantzen Stucke
grun Tuch 2. rthlr. 12 gr. ein anderer vor i. gantz Stucke Boy und 18. paar
Strumpffe auror gelbe zu farben a 2. rthlr. und ein Tuchſcher Elteſter das Tuch
aind Boy zuzurichten und zu preſſen àni. tihlt. c2. gr. mildreichſt geſchencket.

Ein ehrbar Handwerck der Schuhmdcher ubergab i. paar maßlge Bauer Weiber
Schuhe und i. paar Kinder-Pantoffel: ein ſunger Meiſter aber 2. paar Schuhe.

zo. Schffl. Korn und z. Schffl. Heyde-Korn ſind aus den Muhlen und Vorwer—
gen laut Pacht. Contracten eingelauffen und achtel Faß Jenſch 4 und halb
Viertel i und halbe Sonne und 65 Achtel Srincken gefchencket worden.

Nicht weniger ſind von einem wohlihatigen Herrtr Pacht Jnhabet eines nach geleg
nen Land-Guths die WayſenKinder deh 2. vergonnten Spatzier-Gangen reich
lich geſpeiſet und getrancket worden: auch hat ein chriſtlicher Handwercksmann
die im WayfſenHauſe jahrliche unumgangliche Arbeit von ſeinen Leuten verrich

ten laſſen. ul 22
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Gord iaſſe es allen Chriſtlichen Vornehmen und milden. Wohltha

tern niemals an einem Guten fehlen, und pergelte die denen armen Wayſen
bey dieſer Theurung auch dieſes Jahr reichlich zugewandte Wohlthaten tau
ſendfaltigl
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